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Landesversammlung der württ .
Volkspartei .

Stuttgart, 6 Jan .
Aus allen Teilen des Landes sind die alten und die

jungen Demokraten , die die Ideale der Freiheit und der
Menschenrechte miteinander verbindet , heute wieder hier
zusammengekommen , um in gemeinsamer Aussprache das
Fazit der Vergangenheit zu ziehen und die Probleme der
Zukunft zu besprechen. Die Anziehungskraft der „Drei¬
königsparade " wie die Gegner die Tagung getauft haben,
besteht ungeschwächt fort , ja Manche wollen bemerkt haben ,
daß der Besuch Heuer noch zahlreicher sei als je zuvor. Je¬
denfalls waren Saal und Gallerten der Liederhalle bis
aus den letzten Platz besetzt . Die Führer und Abgeord¬
neten der Parteien waren fast ausnahmslos anwesend . Sie
konnten mit Befriedigung konstatieren , daß der weitere
Ausschuß der Deutschen Volkspartei, der am Sonntag in
Stuttgart zusammengetretenwar, mit der Politik der Frak¬
tion sich einhellig einverstanden erklärt hatte . Der weitere
Ausschuß des Landesvereins war sodann kurz vor der
Hauptversammlung zusammengetreten, um Organisations -
sragen zu besprechen, namentlich bezüglich der Nenderung
der Statuten . Es wurde ein Antrag angenommen, wo¬
nach der neue Satzungsentwurf nach Erledigung des Ver¬
einsgesetzes an die einzelnen Vereine zur Begutachtung
hinausgegeben werden soll. Ferner wurde energisch ge¬
rügt, daß die Zeit zur Besprechung der Parteifragen im¬
mer so kurz bemessen sei und es wurde ein Antrag einstim¬
mig angenommen, wonach der weitere Ausschuß künftig vor
der Landesversammlung einzuberufen sei.

Die Hauptversammlung wurde sodann im
Festsaal der Liederhalle mit einer Gedächtnis¬
feier für Len im Nov . vor . Js . aus dem Leben geschie¬denen Abgeordneten Friedrich Haußmann einge-
keitet. Die Gedächtnisrede hielt Rechtsanwalt Schick -
Her, welcher die Bedeutung Friedr . Haußmanns für die
demokratische Sache in warmen Worten würdigte. Schon
mancher Todesfall habe schmerzliche Lücken gerissen in
die Reihen der Kämpfer der Demollatrc , aber so nieder¬
schmetternd habe noch keiner gewirkt als wie der Tod
Friedr. Haußmanns . Im Hause seines Vaters Julius
Haußmann habe der Dahingeschiedene chineingesehen in die
Werkstätte, in welcher die Waffen des Geistes geschmiedet
wurden und habe die flammende Volksbewegung ander die
Väter teilgenommen hatten , in deren Erzählungen wie¬

der erlebt. Als ein Fertiger sei dann Friedr . Hauß¬
mann selbst eingetreten, in das politische Leben . Es gebe
wohl kaum einen Bezirk im Lande Württemberg , mit dem
Aer Verstorbene nicht durch irgend ein politisches Erlebnis
verbunden gewesen wäre . Man werde noch an mancher
Bahre stehen müssen, bis einmal einer aus den Reihen
her Kämpfer die Hoffnung, den Tag der Freiheit in
Deutschland noch zu erleben , aussprechen könne. Aber
einmal müsse die Morgenröte der Freiheit aufgehen
über unserem deutschen Vaterland« und dann werde man
dankbar derer sich erinnern, welche die Freiheit uns er¬
stritten haben . Damit schloß die Gedächtnisrede , die durch
Orgelspiel eingeleitet und geschlossen wurde . Unmittelbar
an die Gedächtnisfeier anschließend fand sodann im Kon¬
zertsaal die

Landesversammlung
statt . Im Auftrag des engeren Landesausschusses entbot
Landtagsabg. RA . Dr . Elsas der Versammlung einen
herzlichen Willkomm. Er begrüßte hierbei namentlich auch
die Vertreter aus Preußen, Baden und Bayern , die zu
der Landesversammlung erschienen waren. Aus Frank¬
furt a . M . war Dr . Goldschmidt , aus Baden Dr . Muser,
Prof . Hummel und aus Bayern der Landtagsabg . Prof .
Quidde anwesend . Zum Vorsitzenden wurde sodann der
frühere Abg . Hennig-Metzingen gewählt. Die Grüße und
Glückwünsche des Engeren Ausschusses der Deutschen Volks¬
partei überbrachte Prof . Hummel - Karlsruhe, welcher
in launiger Weise darauf hinwies, daß die Berührung
des Abgeordneten Payer mit dem Reichskanzler der demo¬
kratischen Gesinnung des elfteren wohl nichts geschadet
habe . Es könne auch Bülow nichts geschadet haben , wenn
er mit Payer in Berührung gekommen sei.

Nachdem sodann der Vorsitzende Hennig den Vorsitz
mit einer kurzen Ansprache übernommen hatte , erstattete
Abg . Dr . Elsas den Parteibericht . Er betonte die
Notwendigkeit, nunmehr wieder in eine umfassendere Agi¬
tation einzutreten. Der Landtagsbezirk Gerabronn müsse
der Demokratie erhalten bleiben ; es sei dies die beste
Ehrung, die man dem Gedächtnis Friedrich Haußmanns
bereiten könne. Der Eintritt der Demokratie in den Block
sei von dem Parteitag zu Konstanz gebilligt worden . Man
habe durch die Blockpolitik immerhin die Möglichkeit , daß
in Deutschland mit einem starken Einschlag vom Liberalis¬
mus regiert werde . Wenn dieser Versuch nicht gelinge,
und wenn cs an die Grundsätze der Demokratie gehen
sollte, dann sei die Losung : Heraus aus dem Block. (Leb¬
hafter Beifall . )

' Den Kassenbericht brachte hierauf Gemeinderat Fi -«
scher - Stuttgart zur Kenntnis . In der Zeit vom 1 . Jan <
1906 bis 15 . August 1907 schlossen die Einnahmen mih
42 823 Mk. , die Ausgaben mit 42355 Mk . In der Aus -«
breitung der Partcipresse mache sich in verschiedenen Be -«
zirken eine große Laxheit bemerkbar . Der Beobachter Hab«?
auch im verflossenen Jahr keines Zuschusses der Partei
bedurft , sondern im Gegenteil noch recht bedeutende Betrag«?
zu den Wahlkosten und für das Parteisekretariat geleistet «

Hieranf folgte der
Reichst aasbericht .

den der Reichstagsabg. und KammerpräsidentPayer er«
stattete . Der Redner wurde bei seinem Erscheinen von!
stürmischem Beifall begrüßt . Er führte aus , es habe Leuts
in politischen Kreisen gegeben , welche vom Reichstag nachf
seinem Wiederzusammentritt schnelle und große Taten er«
warteten. „So schnell schießen aber auch die Preußeck
nicht ! " (Heiterkeit ) . Dem Reichstag könne man aber im«
merhin das Zeugnis nicht versagen , daß er einen außer¬
ordentlichen Arbeitseifer gezeigt habe . Dieser Arbeitseifer
rühre zum Teil von den Diäten zum Teil von den ver¬
schiedenen jungen und neuen Kräften des Reichstags her,
welche durch die letzten Wahlen in die Volksvertretung
gekommen seien . Die veränderten parlamentarischenVer¬
hältnisse hätten selbstverständlich hier ebenfalls nutze-
wirkt . Die frühere ausschlaggebende Stellung des Zen¬
trums habe naturgemäß die Jnitiativkraft der Volksver¬
tretung gelähmt. Der Aenderung, die nunmehr einge«
treten sei, brauche niemand eine Träne nachzuweinen , aus«
genommen natürlich , das Zentrum (Heiterkeit und Beifall )«
Recht gut bewährt habe sich im Reichstag die Fraktionsge¬
meinschaft der freisinnigen Parteien . Eine Folge dieses
Zusammengehens der Linken sei auch in der stärkeren Be¬
tonung des demokratischen Gedankens zu erblicken. (Bei¬
fall . ) Ein halb Hundert Linksliberaler und Vs Hundert
Nationalliberaler gebe aber zusammen erst 100 , also erH
1/4 des Reichstags . Wenn man da Bundesgenosse «»

brauche, so sei dies auf das Konto des deutschen Volkes,
zu schreiben, das noch nicht überall gelernt habe, von detz
Waffe des allgemeinen Stimmrechts zu seinem eigenen!
Vorteil Gebrauch zu machen . (Sehr richtig ) . Man sek
also auch auf demokratischer Seite in den Block eingetreten,
welcher eines der interessantesten Gebilde der politischer»!
Entwicklung sei . (Heiterkeit . ) Die Erlaubnis hiefür Habqi
die demokratische Fraktion bereits in Konstanz erhalten j
eine gescheitere Politik altz die Blockpolitik habe der Fraktion
bis jetzt noch kein Mensch Vorschlägen können . Der BloH

Die andre Hälfte .
4̂ ») Neman von Msrtin Kilner .

(Fortsetzung .)
Endlich lief die neugierige Antschi in die Küche . Die

Köchin hatte , unzufrieden mit den geschenkten Sachen, den
Braten verbrennen lassen und Petroleum auf den Salat
geschüttet . Nun lag sie auf dem Fußboden, simulierte
Krämpfe und schrie dazwischen :

„Einsperren soll ma ' ihm , den Giftmischer , den
öllenden !"

Antschi kam lachend ins Zimmer . ,„Jetz' is die alle
Mari richtig überg 'schnappt ; aber der Arnold hat 's beste
Mittel ' braucht, das möglich war. Wenn sie so schreit ,
hat er g 'sagt , so zahlt er ihr nur das aus, was ihr
nach' m G '

setz zukommt, Lein' Kreuzer mehr . Da is sie
aufg ' stauden und in ihre Kammer ' gangen.

"
Frau von Rosner kam jetzt herein. „ Einen Augen¬

blick Geduld noch, ich habe um das Nachtessen ins nächste
Restaurant geschickt . Die Köchin scheint einen Wahn¬
sinnsanfall zu haben .

"
Endlich konnte znau sich zu Tisch setzen , die Back¬

hühner mundeten vorzüglich , und der unangenehme
Zwischenfall ließ Nur noch bei Arnold, der ohnehin am
Enjn seiner Nervenkraft war, ein Gefühl der Aufregung
zurück .

Als Brands aufbrachen , verabschiedete er sich be¬
sonders herzlich von seiner Schwiegermutter ; es war ihm ,als müßte er sie um Verzeihung bitten, daß er ihr und
ihren Töchtern alles so gern geschenkt hatte , was mit
Lisi im persönlichen Zusammenhang gewesen war.
> XXXVI .

Die Abwicklung der Geschäfte war äußerst rasch
vor sich gegangen. Arnold hatte weder Mühe iroch Kosten
gescheut, um sie so viel als möglich zu beschleunigen .
Run waren die Möbel verkauft , seine Zimmereinrichtung
und die anderen Stücke des Hausrates , die er für sich
behielt, verpackt und beim Spediteur aufbewahrt . Zwei
möblierte Zimmer als Wohnung für die nächste Zeit hatte
er bald gefunden ; in dieser Jahreszeit , wo so viele die
Stadt verlassen, Mächte das weiter keine Schwierigkeiten .

1MMMM » « . . . Ml« IlW» ! M l ,
Es war ihm für den Augenblick lieber so als ein Haushalt
mit Diener und Küche, er fühlte sich so frei wie einStudent ,
der seinen Handkoffer packt, seine Pfeifen unter den Arm
nimmt und — zum Umzug bereit ist.

Nun war er mit Else in Graz, wo die Großmutter
die kleine Aussteuer fürs Pensionat besorgte , und Hella,
die sich den Lehrplan des Dresdener Institutes hatte kom¬
men lassen , bemüht war , die heutigen Kenntnisse des
Kindes mit den dortigen Anforderungen zu vergleichen
und danach zu ergänzen ; wenigstens so weit, als dies
bis zum Schulanfang ,im September möglich war.

Mama Rosner hatte erwartet, Arnold in diesen Ur¬
laubstagen neu aufleben zu sehen ; die alten Räume mit
all ihren Erinnerungen ans den Kinder - und Jugendtagen ,das Beisammensein mit ihr , mit Else , ebenso Hellas an¬
genehme Gesellschaft waren geeignet, einen Umschwung in
seiner gedrückten Stimmung hervorzurufen. Er kam ihr
vor wie ein junger Baum , den des Winters Schneelast
gebeugt hat , und sie hoffte , er würde sich ausrichten wie
ein solcher, der im Frühlingswind seine Zweige schüttelt
und stramm und gerade steht wie vordem . Aber das
ging nicht so rasch , die Last war zu schwer gewesen , und
zu lange hatte er sie getragen.

„Zehn Jahre meines Lebens gäbe ich darum, dieses
Verschulden zu sühnen .

" So hatte er damals zu Herr
Brand gesagt , und dieser Ausspruch hatte sich buchstäblich
erfüllt . Zehn Jahre hatte er gebüßt , nun war er frei,
doch er konnte sich noch nicht hineinfinden, sein Denken,
Handeln und Fühlen lag noch unter dem Bann der Ver¬
gangenheit.

Ohne es zu ahnen, ohne an sein Benehmen zu denken,
trug er dieselbe Starrheit zur Schau, wie in den ersten
Tagen nach Lisis Tod . Man wunderte sich allgemein
darüber , denn das Gerücht hatte so manches über des
jungen Rosners unglückliche Ehe zu raunen gewußt, und
nun fand man einen untröstlichen Witwer, noch ganz
stumpf vor Schmerz.

Jedes gutgemeinte Wort tat ihm weh, jede Teil¬
nahme fühlte er wie einen Hohn, und doch mußte er es
immer wieder hören , wie sehr man ihn bedauerte , wie
mvn seinen großen Kummer begriff und ehrte. Briese

kamen von allen Seiten , die Sitte verlangt es so , ec
mußte sie lesen, und das war ihm eine täglich neue Qual .

Auch Sternenfelds hatten geschrieben, kurze , freund¬
lich gemeinte Karten.

Auch Margret schrieb . Hastig riß er ihren Brief auf.
. „Die Nachricht von dem unerwarteten Tods

Ihrer Gattin war mir wie ein Blitzschlag aus nächster
Nähe, den man erst nach einer Weile begreift , weil mau
im ersten Augenblick davon betäubt ist ; es wirkt immer
wie ein schreckliches Naturereignis , wenn ein junges, lebens¬
frohes Menschenkind aus dieser Welt scheidet . . .

", dann
weiter : . . . „ Ich habe auch herzlich mit Ihrem Kinde
getrauert, welches , so jung, schon einen so herben Schmerz ,
erfahren muß, wie es der Tod einer geliebten Mutter ist . . .

"
Das war so kühl und unpersönlich als irwglich ;

jeder gute Bekannte hätte so schreiben können . Hatte er
auf mehr gehofft ? Konnte, wollte sie nichts Wärmeres,
nichts Herzlicheres sagen? Es war ihm, als richte dieser
Brief eine Schranke zwischen ihm und ihr auf, die er
nicht übersteigen durfte .

Die Urlaubszeit ivar bald verflogen; Arnold ging
nach Wien zurück und richtete sich in seinen neuen Räumen
ein. Er war froh , endlich, endlich alle die gesellschaftlichen
Pflichten uird Sorgen , die jeden Trauerfall begleiten, hinter
sich zu haben ; er lebte seiner Arbeit, er las viel, um
sich zu zerstreuen , er besuchte Museen und Ausstellungen,
er lief in den Wäldern spazieren, bald allein , bald mit
einem oder dem anderen Kollegen, und er fuhr fast jeden
Sonntag nach Graz zu Mutter und Kind , die ihn stets
mit Jubel begrüßten .

Dann kehrte er wicker in seine vier Wände zurück ,
zu seiner Arbeit und Muße , und langsam, langsam be¬
gann sein Blick freier zu werden , seine Haltung frischer,
seine Miene Heller. Auf einsamen Wanderungen im
Wienerwald stahl sich vielleicht auch ein Zukunftstraum
leise ins Herz, die Ahnung eines Glückes, wie er es sich
vor Jahren ersehnt hatte , wie es ihm heute noch als die
Ergänzung seines Wesens erschien. Aber so schön diese
Träume waren, so oft er sich ihnen überließe im Grunde
feines Her- ens hoffte er kaum auf ihre Erfüllung.

(ForHeOmg KtzH. , M ^



sei ein Notbehelf gewesen , der sich aus der Situation ergeben
habe . Den verbündeten Negierungen könne man das nicht
Übel nehmen, daß sie sich Won der schweren Hand des
Zentrums befreiten . Das deutsche Volk würde unmöglich
gedeihen können, wenn die Regierung einer Politik einer
rücksichtslosen kirchlich-reaktionären Partei überlassen
würde . Die Völker seien nie glücklich geworden, welche von
der Kirche sich Vorschriften darüber machen ließen , wie¬
weit sie blicken dürfen und was sie denken dürfen . (Lebhaf¬
ter Beifall . ) Für uns Württetnbcrger sei der Blockge¬
danke übrigens gar nichts neuech hier sei man in den letzten
60 Jahren im Landtag auch gezwungen gewesen mit an¬
deren Zusammenarbeiten . Dabei habe man die Genug¬
tuung , die Gesetzgebung des Landes um ein gutes Stück
vorwärts gebracht zu haben . (Beifall . ) Nun sei den
Liberalen auch im Reich die Möglichkeit geboten lvorden,
liberale Forderungen durchzudrücken. Hatte man dies
nicht versuchen und die Reichsregierung dem Zentrum
in die Arme jagen sollen ? Es sei auch gar nicht so un¬
natürlich , aus der gegenwärtigen Situation für den Li¬
beralismus etwas *cheraus zu schlagen. Der Entwurf eines
Reichsvereinsgesetzes verleugne allerdings seine Berliner
Herkunft nicht . (Heiterkeit . ) Die Verschlechterungen
welcher dieser Entwurf uns bringen würde , werde man
selbstverständlich nicht unbesehen akzeptieren . (Beifall . ) Das
württ . Vereins - und Versammlungsrecht sei übrigens nur
in seiner praktischen Anwendung gutz es fehle ihm aber die
gesetzliche Unterlage . Dech H 7 des Entwurfs eines Reichs¬
gesetzes sei für die Demokratie unannehmbar , wie man auf
demokratischer Seite auch die ganze Polenpolitik für falsch
und verfehlt halte . Hinsichtlich der Reichsfinanzreform
müsse darauf hkngewiesen werden , daß auf dem bisherigen
Weg der Beschaffung der Mittel man bereits in die 5.
Milliarde Schulden hineingckommen sei . (Hört Hört !)
Die Parteien der Linken würden die Mitwirkung an der
Finanzreform unbedingt versagen müssen, wenn auf dem
Wege der indirekten Besteuerung das , was man braucht , le-
deglich auf dem Kopfe der Bevölkerung umgelegt würde,
ohne Rücksicht aikf die Leistungsfähigkeit . Tie Finanz -
minister sollten von dem falschen und unhaltbaren Dogma ,
daß das Reich keine direkte Steuer an sich ziehen dürfe , ab-
kommen. (Sehr richtig ! ) Die Frage nach dem Schick¬
sal des Blocks könne im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
beantwortet werden . Wenn der Block übrigens so schwach
wäre , wie seine Gegner behaupten , so wäre er längst zu
Tode geredet und geschriftstellert. (Heiterkeit . ) Die Linke
mache die Blockpolitik mit , weil sie nicht wolle, daß der
Reichskanzler wieder in die Arme des Zentrums getrieben
werde . Midier Zentrumsherrschaft würde cs dann noch
schlimmer werden als früher . Der kritischste Tag werde
der nächste Freitag sein, wo die Preuß . Regierung sich
über die Stellung der preußischen Wahlrechtsfrage aus¬
sprechen werde. Dem Liberalismus sei nunmehr die Mög¬
lichkeit ja die Wahrscheinlichkeit geboten, vorwärts zu
kommen und einen Teil seiner Forderungen durchzusetzen .
Da müsse man auch den Optimismus wieder einmal zu

'

seinem Recht kommen lassen und an ihn glauben . (Stür¬
mischer Beifall .)

Nach einer Pause verbreitete sich Landtagsabgeordne¬
ter Dr . Elsas über das
Vereins recht und die Ko alitions freiste it .
Vevor der Redner zu seinem Referat das Wort ergriff ,
wurde im Anschluß an das Referat Payers folgende Reso¬
lution angenommen : „ Tie Landesversammlung der Volks-
partei erklärt sich mit der Haltung ihrer Reichstagsabge -
geordneten einverstanden und spricht ihnen den Dank aus .
Sie ist einig in dem Vertrauen darauf , daß ihre Abgeord¬
neten auch fernerhin um die Durchführung liberaler For¬
derungen gemäß den Grundsätzen des volksparteilichen Pro¬
gramms entschieden bemüht bleiben werden . — Abg . Dr .
Elsas betonte in der Einleitung seines Referats , daß er
sich zu dem Entwurf eines Reichsvereinsgefetzes nicht so
günstig stellen könne, wie Payer . Er halte aber die Mög¬
lichkeit aus dem Reichsvereinsgesetz etwas zu machen, was
auch wir im Süden brauchen können, nicht für aus¬
geschlossen . In Württemberg bilde das Gesetz vom Jahre
1848 , ergänzt durch die Grundrechte des Deutschen Volkes
die am 21 . Dezember 1848 verkündet wurden die Grund¬
lage unseres heutigen Rechtszustandes . Daran ändere das
Gesetz von 1854 , das 10 Jahre später wieder aufgeho¬
ben wurde , nichts . Eine kleine Beschränkung sei nur einge-
treten durch das Gesetz von 1871, welches Statutenvor¬
lage von politischen Vereinen verlangte . Das sei der
ganze Nechtszustand in Württemberg ; andere gesetzliche
Bestimmungen über das Versammlungsrecht gebe es in
Württemberg nicht . Man habe in Württemberg ferner ab¬
solute Freiheit der Vereinsbildung , ein Pflicht zur Vor¬
lage von Mitgliederverzeichnissen von Anzeigeverzeichnis¬
sen der Vorstandsmitglieder gebe ds nicht ; für die Ver¬
sammlungen besteht absolute Freiheit , wenn die Versamm¬
lungen öffentlich bekanntgemacht wurden . Das sei ein
ausgezeichnetes Recht . Wenn der Block es durchsetze, daß
dieses Recht für ganz Deutschland eingeführt werde, dann
leiste er wirklich etwas . (Beifall . ) Der Z 7 des Reichs¬
vereinsgesetzentwurfes sei unannehmbar . (Bravo . ) Die
Strafbestimmungen , die der Entwurf vorsehe, seien un¬
erträglich . In einzelnen Bundesstaaten bestehen noch das
Koalitionsverbot der ländlichen Arbeiter ; das müsse be¬
seitigt werden . Hoffentlich werde man übers Jahr , wenn
das Gesetz zustandegekommen sein wird , bei uns ebenso frei
tagen und verhandeln können wie seither . (Lebhafter Bei-
sall . )

Landtagsabg . St au den maier - Calw berichtete
über die Arbeiten des Landtags . Die 3 großen Refor¬
men der letzten Jahre haben uns im württ . Landtag
unverkennbare Fortschritte gemacht . Das Zusammenar¬
beiten in der reinen Volkskammer läßt zwar da und
dort noch zu wünschen übrig ; doch wird sich das mit
mit der Zeit bessern . Die neuen Elemente in der Ersten
Kammer scheinen sich dort noch nicht recht heimisch zu
fühlen . Hinsichtlich der Steuerreform sind noch Un¬
ebenheiten in der Einschätzung vorhanden , welche be¬
seitigt werden müssen. Der Ertrag der Einkommen¬
steuer stellte sich um 2 Millionen höher, als im Etat vor¬
gesehen war . Die neuen Vorschriften für die Gemeinde-
ratswahlen haben sich bewährt . Die Sozialdemokratie
hat bei Ken verschiedenen Gemeinderatswahlen da und

dort Verluste erlitten , welche sie sich ; elbst und ihrer
Taktik zuzuschreiben har . Bei der Hervorhebung der Ar¬
beiten des jetzigen Landtags erscheine eine Be¬
schränkung auf einen reinen Geschäftsbericht angezeigt .
Bemerkenswert war vor allem , daß Bauernbund und
Zentrum in fast allen wichtigen Fragen sich zusammen¬
gefunden haben . Der Volkspartei am nächsten stand die
Deutsche Partei , diMich wieder sehr auf ihre liberalen
Pflichten Zu besinnen scheint . Die Sozialdemokratie be¬

teiligte sich vernünftiger als früher an den parlamen¬
tarischen Arbeiten . Von einer sicheren Mehrheit im Land¬
tag kann nicht die Rede sein . Der Eindruck der Berat¬
ung des Hauptfinanzetats schien zunächst befriedigend,
aber eine Reihe von Umständen mahnte zur Vorsicht.
Sparsamkeit war dringend notivendig , doch war
auch die Aufbesserung der Gehälter der Beamten
und Lehrer als unaufschieblich erkannt worden , was Be¬
richterstatter Liesching hierin geleistet hat , wird ihm unver¬
gessen sein . Namentlich die Unterbeamten , die Witwen
und Waisen werden ihm Dank wissen . Der Maulkorberlaß
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten läßt
sich mit den Kammerbeschlüssen nicht in Einklang bringen ;
es wird dies den Landtag noch zu

"
beschäftigen haben . Die

Landwirtschaft ist im diesmaligen Etat in keiner Weise zu
kurz gekommen . Redner bespricht sodann noch eine Reihe
vorc

'
Angelegenheiteil , die den Landtag beschäftigten. Die

Geschäftsführung des Präsidenten war geradezu vorbild¬
lich . Der Landtag wird nunmehr die neue Bauordnung
und ein neues Volksschulgesetz zu erledigen haben . Auf
dem Tübinger Parteitag der Deutschen Volksparlei wer¬
den auch die Mittelstandsfragen zur Beratung gestellt wer¬
den. Zum Schluß betonte der Redner unter Anspielung
auf den Fall Günter , daß Uebergriffen in kirchlichen Or¬
ganen mit aller Entschiedenheit entgegengetreten werden
müsse . Die Taktik der Volkspartei sei : In ruhiger Be¬
sonnenheit stets vorwärts , immer gradaus .

" (Lebhafter
Beifall . )

Es folgte hieraus der Schluß der Versammlung , wo¬
rauf im Festsaal ein Festessen stattfaud , au dem 700 Per¬
sonen teilnahmeu . Trinksprüchc wurden ausgebracht , von
dem Abg . Ouidde auf die Bolkspartei , von Präsident
Payer auf das Vaterland . Nach einem weiteren Trink¬
spruch des Vorstands der Jungen Volkspartei , Kercher,
fand der Parteitag seinen Abschluß.

Rundschau .
Errichtung von Arbeitskammern .

Das Gesetz über die Arbeitskammern , das bekannt¬
lich die Genehmigung der preußischen Staatsregeerung
erhalten hatte , ist den übrigen Bundesregierungen zur
Prüfung und Begutachtung zugegangen . In
diesen Arbeitskammern sollen, der Tägl . Rundschau zu¬
folge, Arbeitgeber und Arbeiter gleichmäßig vertreten sein .
Vorgesehen sind Kammern für den Bergbau , für die Ei¬
senindustrie , das Holzgewerbe, die Bekleidungsindustrie und
die graphischen Gen-erbe.

* * *

Der Wechsel im französische »
Justizministerium .

Tie durch den Tod Guyot -Dessaignes eingetretene
Vakanz wurde vom Ministerrat in folgender Weise er¬
ledigt : Briand vertauscht den Unterricht mit der Ju¬
stiz, behält jedoch die Kultus -Angelegenheiten bei ; der
Handelsminister Doumergue übernimmt den Unter¬
richt , währeird der Deputierte Cruppi , der neu eintritt ,
den Handel erhält . (Der neue Haudelsminister Jean
CrupPi ist am 22 . Mai 1855 in Toulouse geboren . Er
studierte die Rechte , wurde Advokat am Pariser Appell¬
hof, dann am Kassationshof und machte sich durch ju¬
ristische Werke bekannt . Er wurde 1898 von seiner Va¬
terstadt in die Kammer gewählt , der,er seither angehört ;
er ist als Präsident der Radikalen Linken einer der
.Hauptführer der radikal -sozicalistischen Majorität .)

*

Ein sparsamer König .
König Gustav von Schweden erklärte einem Mit¬

arbeiter des „Afton -Bladet "
, der Entschluß , sich nicht

krönen zu lassen, sei seiner eigenen Initiative entsprun¬
gen . Er halte die Krönung , die im Grundgesetz nicht
vovgeschrieben sei , für überflüssig und nicht dem
Zeitgeist entsprechend . Die großen Hamit ver¬
bundenen Kosten hätten entscheidenden Einfluß auf seinen
Entschluß gehabt . Der König teilte ferner mit , daß auf
seinen persönlichen Wunsch - eine weitgehende Vereinfach¬
ung des Zeremoniells bei der Reichstagseröfsnung äus -
gearbeitet werde. Der König erklärte schließlich , daß
er persönlich sich nichts besseres wünsche , als ein ein¬
faches und sparsames Leben zu führen . Daß dieses Prin¬
zip sich nicht durchführen lasse, beruhe auf der repräsen¬
tativen Stellung des Regenten . Weder dem Lande noch
dem Volke könnte damit gedient sein, wenn der König
bei offiziellen Gelegenheiten die internationalen Sitten
und Gebräuche außer Acht lasse .

» » *

Japan nnv Amerika .
Das Verhältnis zwischen Japan und Amerika spitzt

sich immer mehr zu . Wie jetzt verschiedene Zeitungen
melden , habe die amerikanische Regierung „ freundschaft¬
liche Vorstellungen " dagegen erhoben, daß die japani¬
sche Auswanderung zugenonimen hat trotz des
zwischen den beiden Regierungen getroffenen formlosen
Abkonrmens, wonach die Auswanderung von Kulis da¬
durch verhindert iverden solle, daß ihnen die japanischen
Auswanderungspässe verweigert werden.

Der japanische Botschafter in San Franzisko , Vi¬
comte Aoki , erklärte bei einer Unterredung , Japan sei
zwar gewillt , die japanische Auswanderung zu beschrän¬
ken, werde aber jeden Versuch der Bereinigten Staaten ,

l Japaner von ihrem festländischen oder insularen Gebiet
^ auszuschliehen, als feindseligen Akt ansehen.
! Die Auswanderung kann doch nicht durch Gesetz be-

, schränkt werden . Das wäre ein Eingriff in die persön¬
liche Freiheit des Einzelnen , den man in einem modernen

I Start nicht mehr verstehen würde .

Tages -Chronik .
Berlin , 4 . Jan . - Eine Art homosexueller Auf¬

klärung bildet, der M lüäpolitffchen Korrespondenz, zu¬
folge, seit kurzem ein Teil des Dierisiuuterrtchts bei Garve -
truppenteilen wie bei Provinzregim entern .
Ja diskeetea Form werdest gesondert die Rekiuien und die
älteren Jahrgänge meist von den Kompagnie , Eekadron-
und Batteriechefs selbst auf die Gefahren aufmerksam ge¬
wacht , ine sich auf diesem Gebiet den Mannschaften in man-
cherlet Form nähern .

Berlin , 4 . Jan . Die ost a f r ik a n i s ch en P f l a n -
zer bereiten , der „Tägl . Rundschau" zuiolge , etue Be¬
sch w erd es chr ist vor für den Reichstag gegen die
Kolonialpolitik Dernburgs

Berlin , 7 . Jan . Der Nechisbeistand der Frau
Schönebeck , der Gattin des ermordeten MojorS Schöne¬
beck , weilt seit einigen Tagen hier , um einige hervorragende
Psychiater über den GesundheltSzustand seiner Klientin zu
hören.

Berlin , 4 . Jan . Ein ungenannter Berliner Bürger
überwies dem Oberbürgermeister Kirschner lOOOO M . zur
Beschaffung von Brennmaterialien für bedürf¬
tige und würdige Berliner Familien.

Hamburg , Die Feuerbestattungen im .Ham¬
burger Krematorium in Ohlsdorf zeigen auch im abge¬
laufenen Jahre eine beträchtliche Zunahme . Im Jahre
1907 wurden 466 Verbrennungen vorgenommen gegen 395
im Jahre 1906 und 366 im Jahre 1905 . -

Nürnberg , b . Jan. Die Landtagsersatzwahl im Kreise
Schwabach . Altdorf ergab den Verlust des seither
liberalen Mandats an den Sozialdemokraten Hier ! . Der
Sozialist erhielt 2560 , Kohl (libercl) 2200 , Hoerl (konservativ ) '
2 i 00 Stimmen . Hier ! ist demnach . gewäh l t .

Darmstadt , 4. Jan . Geh . Obe>baurar Schmick
vom grcßh . rffnavzmlmskrium wird , der „Darmst . Zettuug "
zufolge , im Auftrag des Staatssekretärs des Reichskolon al-
amts am 20 . ds . nach S üdw est afri ka und Ostafrika
obreisen , u -n an Ort und Stelle Studien über Tal¬
sperren , umfangreiche Bewässerungsanlagen und soüstige
wassenvlrischafiltche Fragen zu machen . Die Dauer der
Rerse ist auf vier Monate bemessen .

Ludwigshafen , 2 . Jau . Im Stadtrat, der heule
mit der Beratung des städtischen Voranschlags begann , gab
der sozialdemokratische Führer Ehrhardt seinem Miß¬
behagen über die Ernennung des Bürgermeisters Herrn
Krafft zum Oberbürgermeister Ausdruck. Lei¬
der reiße auch in Bayern die Titelsucht ein . Die Er¬
nennung widerspreche der Gemeindeorduung , aber auch der
gesunden Logik ; denn wo ein Oberbürgermeister sei, müsse
auch ein weiterer Bürgermeister sein. Es widerstrebe ihm
und kratze ihm im Hals , wenn er im amtlichen Verkehr
mit dem Leiter der städtischen Geschäfte diesen Titel ge¬
brauchen solle. Er hoffe nicht, daß , wie ein Gerücht in
der Stadt wissen wollte , mit der Titelverleihung eine Ge¬
haltserhöhung verbunden sein solle. Der neue Oberbür¬
germeister schien durch die Bemerkungen Ehrharts etwas
unangenehm berührt zu sein. Er erwiderte , er fasse die
Verleihung des Titels mehr als Ehrung der Stadt auf ,
werde aber im übrigen dazu beitragen , daß der Hals
des Herrn Stadtrat Ehrhart möglichst geschont werde.

Metz 4 . Jan . Wie zuveriäff 'g v rlouiet , steht die
Verlegung des hiesigen Dragonerregiments
No . 9 (Weiße Dragoner ) nach St . Avold bevor . Die
Maßnahme wird in Zusammenhang mit unliebsame » Wech¬
selangelegenheiten gebracht , um derentwillen auch zwei Leut¬
nants bereits verabschiede! worden sind . Es steht noch nicht
fest ob an Stelle der Dragoner die St . Avolaer Nlanen
oder ein rheinisches Kavallerieregiment nach Metz kommen
wird.

Paris » 4 . Ja » . Das Testament der Baronin
Adolf Rothschild ist soeben geöffnet morden . Fran -
zöstsche und schweizerische Wohlräiigkeüsanstalten erhoben
Legate in : Gesamtwerte von 8 Millionen Fcavcs .

Tanger , 3 . Jan . Wie verlautet , sind die bnher irr
Fez gefangen gehaltenen Geführten Rais ulis iu Freiheit
gff - tzl worden und werden demnächst hier erwarbt . Damit
dürfte das letzte Hindernis für die Freilassung Me Lean ' »
beseitigt sein.

TistrS , 4 . Jan Eine Bande von 50 Räubern
hatte in der letzte » Nacht zwischen de » Stallonen Bejlrk -
kjassik und Karjasy der transkaukasischen
Bahn das Gleise zerstört , um einen Postzug zu be¬
rauben . Ein dem Postzug vorauSgeschickler' Mcknärzug
entgleiste , wobei 7 Soldaten verwundet wurden .
Die Militärwache semtte auf die Räuber , von denen sie be¬
schossen worden war, die daun in der Dunkelheit ver¬
schwanden . Der Postzug, worin, wie verlautet , 2 Millionen
trarsportiert wurden, ist in der Nacht auf der Station
Karjasy zurückgehalirn worden. Morgens wurden auf der
Brücke unweit der Katastrophe eine Höllenmaschine , Gewehre,
Patronen und Verbandsmaterial gefunden .

New - Asrk , 6 . Im . Botschafter Aoki dementiert
energisch sowohl das von der „Associated Pr » ß " verdreüete
als das tm „San Franc -sco Chronic! - " wieeergegebene

! Interview . Lr habe überhaupt ketnen R . porter empfangen«
I und mir ntemandeu über die EtnwandcrungSsrage gesprochen ^

Es liege keinerlei Anlaß vor, eine G fahrdung des
Freundschaft zauschrn Japan und Amerika zu befürchten .

New -Hork , 6 . Jan . Die erneute Gerichttverhandkurrg
gegen Harry Thaw wegen Ermordung Stanford Whües
hat h?uls begonnen . Dir Menge drängte sich an den Ein¬
gängen und auf den Korriooren des Genchtsgedändcs in
der Hcffnung, Thaw auf dem Wege vom Grsängiüs zu
Gesicht zu bekommen .

Aus Köln wird berichtet : Ein entsetzliches
Ende im Eise des Fuldastromes fand ein älteres
Fräulein , eine Pfarrerstochter, das in der Absicht,
sich das Leben zu nehmen , in ein Eisloch des Flus¬
ses gesprungen war . Sie blieb zwischen den Eis¬
schollen hängen und ging nur halb unter . Infolge des
starken Frostes froren die Kleider der Ungleichen so¬
fort an der Eiseinbruchstelle fest , und da Hilfe nicht
gleich in der Nähe war, erstarrte sie allmählich
in dem eiskalten Wasser . Die Leiche mußte mit
Aexten aus der Eisdecke losgehackt werden.



Auf ciuem Teiche in der RLHs von Eichstätt in
Mtttelsranken brachen 14 Schulmädchen auf dem Etfe ein .
Der anwesende Hilfslehrer Jung rettete alle 14 Kinder
vom sickeren Tode. Schließlich geriet der brave Mann selbst
Ln Lebensgefahr . Ec versauk unter einer Eisscholle und
konnte nur mit Mühe und großer Anstrengung von einer
dritten Person aus seinem nassen Grabe befreit werden .

In Augsburg brannte ein Flügel der Kaserne
des Chevanxlegrrs - Regimenls nieder. Es sollen Mannschafts -
bkkleidungsstucke im Wert von 135 000 M . verbrannt sein .

Im Pfarrhaus des Dorfes Kraftshof zwischen Nürn¬
berg und Erlangen wurde Sonntag vormittag , während die
Bewohner in der Kirche waren , ein Einbruch verübt. Es
sollen etwa 30000 M . in Wertpapieren gestohlen worben fein .

Auf der königlichen Schachtanlage bei Knurow brach
beim Fundieren von Eisenträgern ein 15 Meter hohes
Gerüstzufammen . 6 Arbeiter der Donnersmarckhütte
stürzten in die Tiefe. Einer war sofort tot, die anderen
sind lebensgefährlich verletzt.

Schwere Verbrechen sind über die Sonntage
jin Magdeburg , Charlottenburg und Berlin verübt wor¬
den . In Magdeburg wurde im Eingang des alten
Mathaüfes an einem 11jährigen Mädchen ein schweres
Sittlrchkeitsv erbrechen verübt . Der gutgekleidete Ver¬
brecher hatte das Mädchen unter einem Vorwand dort¬
hin gelockt, ihm den Mund zugehalten und schließlich
einen Schnitt in den Unterleib hergebracht. Schwer ver¬
letzt schleppte sich das Kind noch in seine Wohnung , wo
es bewußtlos zusammenbrach . — Noch gräßlicher ist der
Fall in Charlottenburg . Dort wurde dem 4jähr .
Töchterchen des Malers Miehlke der Bauch ansgeschlizt.
Das Kind ist seinen Verletzungen erlegen . Auf die Er¬
mittlung des Täters ist eine Belohnung Mon 1000 Mk.
iausgesetzt . — In der Sebastianstraße in Berlin end¬
lich wurde an der Witwe Konrad ein Ranbmordversuch'gemacht. Sie wurde am Kopfe mit einer Brechstange
schwer verletzt. Als Täter kommt ein mit der Witwe
bekannter etwa 30jähriger Mann iff Betracht .

Bei einer Weihnachtsfeier , die der Bankier Dr . La¬
denburg in Mannheim in seiner Villa für arme Kin¬
der veranstaltete , entzündeten sich die Gardinen
iain Chrrstb äu m . Das Feuer griff mit rasender Schnel¬
ligkeit um sich und bald standen sämtliche Zimmerdes Erdgeschosses in Flammen . Die Kinder
konnten sich noch rechtzeitig retten . Herr und Frau Dr .
Ladenburg erlitten schwere Brandwunden im Ge¬
sicht und an den Armen . Beide mußten ins Krankenhaus
gebracht werden.

Wie dem „ Landesboten " mitgeteilt wird, fand man
den Pfarrer der altkatholischen Kirchengemeinde in
Baden - Baden , der nach Ablauf seiner Probezeit von
dem Kirchenausschuß nicht gewählt und dessen Versetzung
nach Furtwangen auf den 8 . Januar vorgesehen war ,
halbverhungert und erfroren in seinem Bette ,sodaß die Ueberführung ins Krankenhaus notwendig war .
Schon zur Abhaltung der Weihnachtsfeier war der Pfar¬rer nicht erschienen und seit damals nirgends auffindbar
gewesen, bis am 4 . Januar die Tür seiner Wohnung er¬
brochen wurde , da die Wohnung zum 1 . Januar ge¬kündigt , aber nicht geräumt und auch die Miete nicht
bezahlt gewesen sei .

Montag Abend brach in der Scheuer des Gutsbe¬
sitzers Wahl in Reippersberg , Gemeinde Unterrot , Feuer
!aus . Die Scheuer brannte bis auf den Grund nieder .

In Pforzheim hat sich ein älterer Postbeamterans unbekannten Gründen erschossen .
In dem schweizerischen Grenzorte Ellig Hausenist am letzten Samstag abend eine grauenhafte Mord -

t a t verübt worden . Die 63jährige Elisabeth Ludwig ,eine Witwe , die ein einsames Häuschen vor dem Orte
bewohnt , wurde bei einer befreundeten Familie zu Besucherwartet . Die sonst recht pünktliche Frau kam aber nicht,was den Anlaß zu Nachforschungen gab . Die Tür des
Häuschens war geöffnet . Ein Suchender stieß plötzlichmit dem Fuß an einen mit Teppichen verdeckten Gegen¬stand . Als ein Licht gebracht wurde , erkannte man un¬ter den Tüchern den bereits erstarrten Leichnam derWitwe . Die Schädeldecke war mit einem schweren Ge¬
genstand , Besljiödetz .Hamimer, zertrümmert worden . DerTater scheint es auf Geld abgesehen gehabt zu haben , denndie Behältnisse der einfachen Wohnung waren sämtlichdurchwühlt . Der Raubmörder konnte noch nicht ergriffenwerden .

Vom Arbeitsmarkt .
Stuttgart , 4 . Jan . Lohnbewegung in der

Möbelin du st rie . Die hies . Möbelarbeiter hielten ge¬
stern abend in Dinkelacker' s Saalbau eine stark besuchte
Versammlung , in welcher über die Unterhandlungen zwi¬
schen den Vertretern oer Fabrikanten und Arbeitern Be¬
richt erstattet wurde . Diese Unterhandlungen haben am
27 . v . Mts . stattgefunden . Die Unternehmer haben eine
Erhöhung des Mininrallokftr von 42 auf 44 Pfg . und
eine Sprozentige Erhöhung dex Lohn- und Akkordpreise
zugestanden . Seitens der Arbeiter sei die Forderung eines
Mindeststundenlohns von 50 auf 48 Pfg . ermäßigt wor¬
den und ebenso die geforderte Erhöhung der Lohn- und
Akkordpreise von 15 auf 10 Proz . An den Bedicht über
die stattgehabten Unterhandlungen knüpfte sich eine längere
Erörterung , worin erklärt wurde , daß ' die von den Fa¬
brikanten vorgelegten Bedingungen nicht annehmbar seien ,
solange hiedurch in mehrfacher Hinsicht eine Verschlech¬
terung der jetzt bestehenden Lohn- und Arbeitsverhält -
nisse herbeigeführt werden würde . Die minimalen Zu¬
geständnisse seien bei weitem nicht ausreichend , die fort¬
gesetzte Steigerung der Kosten der ganzen Lebenshaltung
auszugleichen . Es wurde sodann eine Erklärung zum Be¬
schluß erhoben, worin die Vorschläge der Fabrikanten für
die Arbeiter als unannehmbar bezeichnet werden . An den
von den Arbeitern aufgestellten Forderungen besonders hin¬
sichtlich der Garantie des Lohnes soll festgehalten werden.
Der Vorsitzende der Versammlung betonte sodann noch ,
daß in den einzelnen Fabriken keine Sonderabmachun¬
gen ohne die Zustimmung der Verbandsverwaltung und
der Lohnkommission erfolgen dürften . Nicht seitens der
Arbeiter werde die Möglichkeit eines Möbelarbeiterstreiks
an die Wand gemalt , sondern von den Reisenden dsr Kon¬
kurrenzfirmen in anderen Städten mache man damit Ge¬
schäfte , daß man den Streik der Möbelarbeiter im Ja¬nuar für Stuttgart als eine Tatsache hinstelle, um Aufträge
zu bekommen.

Berlin , 4. Jan. Die örtlichen Verhandlungen in
den vier Städten Stuttgart, Elberfeld , Osnabrück und Lucken¬
walde, die zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern tm
Holzgewerbe nach Beschluß der letzten Konferenz in Berlin
in den einzelnen Orten geführt wurden , sind völlig resultatlos
verlausen . Infolge ScheiternS dieser Verhandlungen find
auf Veranlassung des Arbeitgeberschutzverbandes
für das deutsche Holzgewerbe in nachstehenden 23Städten die Tarifverträge gekündet worden :
Kassel. Chemnitz, Darmstadl , Detmold , Eisenach, Elberfeld ,
Eltnng , Esten , Forst i. L , Frankfurt a . O , Hamburg , Her¬
ford, Jena, Luckenwalde, Magdeburg , München, Neumünster ,Osnabrück, Posen, Potsdam, Stuttgart , Wiesbaden und Zoppot .

Bochum , 5 . Jan Einer der einflußreichsten Führerder Ruhrbergleute , Reichstagsabgeordneter Hue , erklärte
sich in einer von taufend Bergarbeitern besuchten Versamm¬
lung mit aller Entschiedenheit gegen einen Streik ,weil dieser gegenwärtig den Zechenbejitzern durchaus gelegen
komme , während er den Organisationen nur Schaden bring¬
en könne.

London , 6 . Jan . Der Anschuß des Verbandes des
Baumwollspinnereibesitzer erließ an 500 dem
Verbände angehöngen Firmen ein Rundschreiben, worin das
zu Gunsten drr Ausspannung ausgefallene Ergebnisder Abstimmung bekannt gegeben wird . Gleichzeitig werden
die Spinner angewiesen , ihren Angestellte vom 18 . Jan.ob eine laufende Kündigungsfrist von 1 Woche zu gewähren .

Die Alken steir»er Mordaffäre
Aus Allenstein wird dem Berliner Tageblatt ge¬weidet : Die Untersuchung gegen Hauptmann v -

Göbenist abgeschlossen , vre Akten sind dem Kriegs¬gericht
'
ausgeliefert worden . Es ist fraglich , ob die Pro¬

zesse gegen den Hauptmann v . Göben und Frau v . Schöne¬beck zu gleicher Zeit werden stattfinden können, da die Un¬
tersuchung gegen Frau v . Schönebeck noch im Gang ist.
Insbesondere scheinen sich die Behörden noch nicht schlüssigzu sein , wie sie sich zu den Wahnsinnsanzeichen bei der
Verhaftung der Frau v . Schönebeck stellen sollen . Es wardie Nachricht verbreitet , die Witwe des erschossenen Majorssei in eine Irrenanstalt zur ärztlichen Ueobachtung ihresGeisteszustandes gebracht worden . Das Gerücht ist aber
falsch . Frau v . Schönbeck befindet sich noch im Allen-steiner Gefängnis , wo sie keineswegs eine besondere Nie¬
dergeschlagenheit

'" an den Tag legt.Die „ Militärisch -polit . Korrespondenz " bestätigt, daßder Lebenswandel der Frau v . Schönebeck ein sehrlockerer war . Im Jahre 1900 ist wegen der darüber um¬laufenden Gerüchte ihr Mann von Schlesien nach Ost¬preußen versetzt worden . Ein höherer Regierungsbeamtermit dem sie Mitte der neunziger Jahre verlobt war , hatdies Verhältnis gelöst . Noch am 27 . Dezember v . I .zeigte die Frau „ im tiefsten Schmerz " an, daß „ ihr ge¬liebter Mann " ihr und ihren Kindern „ durch einen jähenTod entrissen" worden sei . Es gilt als feststehend , daßv . Göben die Gunst der Dame mit zahlreichen anderengeteilt hat, daß die Majorin Nymphomanin der übelstenArt war und die Befriedigung ihrer Liebesbedürftigkeitm allen Ständen suchte .

Aus Württemberg .
Dienftuachrichte » . Uebertragen : Die evangelischeStadtpfarrstelle an drr Lukaskirche in Ttuttgart - Ostheim dem

Pfarrer Bogt in Zazenhausen , Dekanats Cannstatt , die Schulstellein Heuchstetten , Bez . Heidenheim , dem Unterlehrer Georg Sak -mann in Loffenau , Bez . Höfen (Neuenbürg ) , die Schulstelle in
Oberkochen, Bez . Aalen , dem Schullehrer Beek in Attenweilrr ,Bez . Oberholzheim (Biberach ), die 2 . Schulstellr in Kuppingen ,Bez . Tailfingen (Herrenverg ), dem Unter .ehrer Gottlie » Schäferam Waisenhaus in Stuttgart , die 2 . Schulstelle in Kleinsachsen¬heim, Bez . Großsachs nheim (Baihingen ) , dem Schullehrer Sauterin Hof und Lembach, Bez . Murr (Marbach ).

Ernannt : Den KopiNen Bichelrr bei dem LandgerichtRavenSburg zum Kanzlisten bei der Staatsanwaltschaft Hall .Versetzt : Den Kanzlisten tit . Sekretär Fezer bei der Staats¬
anwaltschaft Hall seinem Ansuchen gemäß an das Landgericht Ulm .

ferner den Vorstand des städt . Hem . Laboratoriums Dr .Bujard , als Direktor dieses Laboratoriums zu bezeichnen.Stuttgart , 4 . Jan . Mit Genehmigung des König»
ist dem württembergischen Revn,erein für das Jahr 1908die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie erteiltworden . Es werden unter Ausgabe von 120000 Lose» zu2 Mark Geld - und Pferdegewinne verteilt werden . Die
Ziehung wird am 1 . und 2. Mat 1908 in Stuttgart ab¬
gehalten werden .

Ludwigsburg , 4. Jan. Die ortsüblichen Taglöhne
gewöhnlicher Tagea beiter für den Oberamlsbeztrk werden
auf Grund eines von der Mtntsterialbehörde genehmigten
Beschlusses der bürg. Kollegien mit Wirkung vom 1 . Juli1908 an wie folgt festgesetzt : 1 ) für Erwachsene, über 16
Jahre alte Arbeiter auf 2 Mk . 80 Pfg ., für Arbeiterinnen
auf 1 Mk. 80 Pfg., 2) für jugendliche Arbeiter auf 1 60 Mk .und für Arbeiterinnen auf 1 Mk .

'30 Pfg .
Calw , 4 . Jan . Handelsschullehrer Zügel errichtetmit etwa 250000 Mk . Kosten eine neue höhere Handels¬

schule . Aus einer engeren Konkurrenz unter 9 Architekten
zw«Ls Gewinnung von Plänen zu diesem Neubau , gingals Sieger mit dem Auftrag zur Ausführung Architekt
Hennings -S ^Jtgart hervor . Es soll bereits im Früh¬jahr mit dein Bau begonnen werden, sodaß bis zum Ok¬tober 1908 die neue Handelsschule eröffnet werden kann.

Schwaikheim , 6 . Jan . Bei der am Freitag hier
vorgenommenen Orttvorsteherwahl wurde Oberamtsstkretär
Pfeiffer in Oberndorf mit 101 Stimmen gewählt . Von
270 Wahlberechtigten Haber 282 — 93,7 °/° abgestimmt.

Tübingen , 6 . Jan. Die Erstellung einer städt .
Badeanstalt , zu welcher die Universität einen Beitrag
von 50 000 Mk. leisten will, soll demnächst <n die Wege
geleitet werden.

In der Nacht vom 5 . auf 6 . Jan . brach rnr Dach¬
stock der Adlerscheuer in C - nn statt Feuer aus , dasan 13—1500 Ztr . Futtervorräte reiche Nahrung fand .Eine größere Anzahl Rinder und Pferde , die in den
Stallungen untergebracht waren , konnte gerettet werden .Dem Eingreifen der Feuerwehr und der Weckerlinie ist es
zu danken, daß die Nachbarhäuser , die in großer Gefahrstanden , gerettet wurden .

Die neue elektrische Bogenlampenbelenchtung in U l mstreikt seit Freitag abend . Die gegenwärtige Kälte, die im
s Donau - und Jllertal bis 16 Grad Celsius beträgt , hatdie Wassermenge der städtischen Kraftstationen so redu¬ziert , daß nur mehr 300 ? 8 . erzeugt werden . Um Stör¬

ungen in der Lieferung des elektrischen Stroms an die
Konsumenten zu vermeiden , mußte die elektrische Straßen¬beleuchtung unterbrochen und die alte Gasbeleuchtung wie¬der in Gebrauch genommen werden.

Gerichtssaal .
Düffeldorf » 4. Jan. . Auch beim hiesigen Amts¬zeit ch r wurde eine besondere Abteilung skr jugend¬liche Angeklagte eingerichtet.
Königsberg , 4 . Jan . Wegen eines Artikels der

sozialdemokratischen „ Volkszeitung "
, der betitelt war , „Die

Schandsäule in M mel " und sich gegen das Denkmal der
Königin Luise richtete , ist der Verfasser, Redakteur Marck-wald zu eine« Jahr drei Monaten Gefängnis ver¬urteilt worden . Es wurde sofortige Verhaftung beschlossen ;gegen eine Kaution von 10,000 Mark soll Freilassung er¬
folgen . Der verantwortliche Redakteur Marchionint
fftfreigesprochsnworden .

St . Petersburg , 6 . Jan. In der heutigen Ver¬
handlung gegen die Mörder der beiden städtischen Inge¬nieurs Bers und Nyberg , die am 1 . Juni 1907 durch
Revolverschüsse getötet wurden , wurde ein Arbeiter frei-
gesprochen, während zwei anders Arbeiter zum Tode durchden Slrang verurteilt wurden . Das Gericht beschloß jedoch ,eine Milderung der Strafe zu befürworten .

Die Deutsche Partei hält am Sonntag den 12.ds . Mts . vorm . 11 Uhr im Festsaal der Liederhalle ihre
Landesversammlung . Auf der Tagesordnung stehen :Rede des Landtagsabg . Kübel - Cannstatt über „ Arbei¬ten und Aufgaben des Landtags "

; Rede des Reichstags -
abg . H einze - Dresden '

über „ Fragen der Reichspolitik" ;Satzungen des Landesverbands ; Neuwahl des Ausschus¬ses . die Landesversammlung schließt sich ebenfallsim Fest) aal der Liederhalle ein^ emeinsanres Mittagessenan . Am Vorabend findet im Anschluß an eine Ver-
trauensmännerversammlnna ein Begrüßungsabend im
Wintergartensaal des Hotels Royal statt , an dem Ge¬
legenheit zu freier politischer Aussprache gegeben ist.Die Rechnuugsergebniffe des Staatshaus¬halts des Königreichs Württemberg von dem Rechnungs¬jahr 1905 ( 1 . April 1905 bis 31 . März 1906) sind imDruck erschienen. Die Einnahmen der laufenden Ver¬
waltung schließen nach dem Etat mit 84 508 330,13 Mk . ,außer dem Etat 167 304 967,74 Mark . — Die Einnah¬men der Restverwaltung schließen mit 18 768 287,17Mark . Die Ausgaben belaufen sich in den Verwaltungendes ordentlichen Dienstes auf zus . 260303 592 Mark .Im außerordentlichen Dienst stellen sich die Einnahmenund Ausgaben auf 15 302363,37 Mark . — Bei der
Grundstocksverwaltung schließen die Einnahmen mit Mk.5 097 077,79 , die Ausgaben mit 6 609 978,14 Mk . —Der Kassenbestand betrug am Schluß des Rechnungsjah¬res 1905 8 765091,85 Mark . .

Stuttgart , 4 . Jan . Vom Rathaus . In der
gestrigen nichtöffentlichen Sitzung des Gemeinderats wurdeu . a . die Frage der Anttsbe ^erchnüng für mehrere städt.Aemter und Beamte behandelt und beschlossen : den Vor¬
stand des städt. Tiefbauamts , Stadtbaurat Zobel , als städt.Oberbaurat , den Vorstand der städtischen Straßenbauin¬
spektion , Bauinspektor Raith , und den Vorstand der Hoch-
bauinspektion H , Bauinspektor Bantle , als städt . Bauräte ,

Zum Prozeß Mottke -Harden .
Der Berliner Berichterstatter des „ Marin * hat HerrnHarden ausgesucht und ein längeres Gespräch mir ihm

Über den Prozeß gehabt. Herr Harden sprach über die
RevifionSgründe , die Versetzung des Richters Kern , die
Kosteftfrage ü. djff . Wörtlich erklärte er aus sff: Fräße , yh
das Urteil den Skandal beenden werde. „Ich kann nur
wiederholen : Die Sache ist nicht zu Ende , man kann viel?
mehr sagen, daß sie jetzt erst anfängt . " Auf die Frage, ob
er bereue, erwiderte Herr Harden : „Ja, ich bereue meine
Zurückhaltung." Die weitere Frage , ob er aus seiner Zu¬
rückhaltung herauStceten werde , beantwortete Herr Harvenlächelnd mit der Gegenfrage : . Darf ich Ihnen eine Zi.garette anbieten ?"

Vermischtes.
Graf Z -ppett «

beabsichtigt um die Mitte des Monats Mai zur Zeitdes Vollmondes mit seinem Luftschiff die Probefahrt ,deren Verlauf für den Ankauf des Ballons von Reichs¬
wögen ausschlaggebend sein soll, über eine noch fest-
zulegende Landstrecke außerhalb des Bodensee-Gebietes zumachen. Graf Zeppelin hat die Vollmondperiode ge¬wählt , um bei der sich möglicherweise auch auf die Nacht
erstreckenden Fahrt eine bessere Ortsbestimmung zu haben .

Gi «e Höllenmaschine alS Weihnachtsgeschenk
erhielt in Neuburg (Bayern) ein dortiger Familienvater
durch die Post zugesandt. Die Sendung bestand au» einermit Blech umgebenen Holzschachtel, in deren Boden einigeDrahtstücke getrieben und mit einem von einem Flobertge -
wehre stammenden Hahn derart in Verbindung gebrachtwaren, daß bei raschem Oeffaen der Hahn ausschnappenund eine angebrachte Zündkapsel entzünden mußte. Außer¬dem war das ganze Behältnis mit Pulver und Schrote«angeftllt. Glücklicherweise versagte die Maschinerie dadurch,daß die LXffnung de« Behubwsses nur langsam erfolgte.

Hall . rl . Jan . Dar bekannt Gut Obnlimbmg kS0 württ.Morgen groß, ist reichvaliip - m Jnornior »um Preis vonS - sgco Mk. «o Dr phil Frtetttch Fr ank Otc . alpach in Stuttgart>mf I . Januar übergegangen.



Ev . Arbeiterverein . Mit Stolz kann der hiesige j ladung gerne Folge geleistet indem er stets ein warmes Herz

Arbeiterverein auf seine 1 . Weihnachtsfeier zurückblicken,
welche am Sonntag Abend im Hotel „Palmengarten" statt¬
fand . Das geräumige Lokal war bis auf den letzten Platz
besetzt und mußten die Personen , welche etwas spät kamen ,
sich mit Stehen begnügen. Unter den eingeladenen Gästen
befanden sich u a . Herr Stadtschultheiß Bätzner und
Herr Stadtvikar Lang . Der Vorstand des Vereins be¬
grüßte zu Beginn die Anwesenden mit herzlichen Worten
und dem Wunsche , daß es denselben auch in ihrer Mitte
gefallen möge. Ein Teil der Mitglieder der Feuerwehr-
Kapelle eröffnet? den Abend mit einem flotten Marsch
Verschiedene Humor . Stücke, wie „Nulpus der militärische
Dusel" , „Die Bürgerwehr von Trüppsdrill" und „Der ver¬
gnügte Peter und der betrübte Michel" fanden allgemein
Beifall . Besonders schön war die Darstellung des Andreas

^ Hgfer vom Vorstand Herrn Schmid . Herr Gemeinderat
Ehr Schmid begrüßte die anwesenden Gäste und dankte
im Namen des Arbeitervereins , besonders Herrn Stadt¬
schultheiß Bätzner und Herrn Stadtvikar Lang für ihr
Erscheinen . Herr Bätzner erwiderte, daß er der Ein-

seine Reise im Süd - und Norddeutschland , habe er die
Arbeitervereine kennen gelernt, er sei damals als der große
Arbeiter-Kongreß in Berlin war, gerade anwesend gewesen .

Von dem Prinzip des Arbeiters „ihr gutes Recht zu
behalten und ihre Lage zu verbessern " habe er alle Achtung .
Den Männern die unter den schwierigsten Verhältnissen daS
Wohl des ganzen deutschen Vaterlandes im Auge haben,
habe ja der Minister Bethmann -Holweg schon seine Unter¬
stützung zugesagt . Die Musikkapelle füllte die Pause durch
schöne Vorträge aus . An die Gabenverlosung, welche sehr
reichhaltig war, schloß sich die Tanzunterhaltung , die fick
lang nach Mitternacht hinzog .

* Am Donnerstag nachmittag 3 Uhr wird die „Minimax -
Apparate - Baugesellschaft auf dem Kuch'

schen Zimmerplatz
beim (Kühlen Brunnen) eine Löschprobe abhalten .

Der Wandkalender L 'LVL "

für die Arbeiterschaft habe. Die Stadtgemeinde habe sich
in der letzten Zeit besonders der Arbeiter angenommen. In
den letzten Jahren seien die Holzhauerlöhne so aufgebessert
worden, daß im Winter der Verdienst eines Holzhauers auf
3 Mk . und im Sommer auf 3. 10 Mk steht . Das Schul¬
geld sei abgeschafft worden usw .

Die Bürgernutzung soll weder angetastet noch beschnitten
werden Der Plan , bauen von Arbeiterwohnhäußer müsse
weiter betrieben werden. Der Arbeiterverein möge auf der
betretenen Bahn weiter schreiten zum Wohle der Bürger¬
schaft und zum Wohle unserer ganzen Badestadt . Der
Stadtvorstand erinnerte die Mitglieder des Vereins an den
Spruch (welcher mitten im Saal hing) :

„ Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern,
in keiner Not uns trennen und Gefahr " ,

daß das unter den Arbeitern überall Eingang finden möge .

Herr Stadtvikar Lang sagte, er hätte keinen Verdienst
um die Arbeiterschaft und um Wildbad wie Herr Bätzner, Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei
er habe aber der Einladung ebenso gerne gefolgt. Durch sin Wildbad . Verantw. Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Für Hotels und Pensionen
empfehle erstklassige , süddeutsche und westfälische

Fabrikate in

Serviette«,
Das Einweben von Namen und Wappen bei

einem Mindestquantum von lO Dutzend Servietten oder
Handtücher kostenlos .

Ferner empfehle Calmuc für Tischunterlagen in
80 , SO, 100, 110, 115, und 120 cm . breit, stets am Lager.

. Bosch , WMmii .
bl8 . Muster , auch persönlicher Besuch stehen auf

Wunsch gerne zu Diensten.

HH t»« I
LcLuiuLLcksrrnsiLtsi ',

Ainter Kotel Kl 'unrpp . - . . - . Aerrerrgcrße 17
empfiehlt sein großes Lager

6r8tkIa88iS6r 8 < !uitnvrii on
für Herren , Damen und Kinder.

Jagd- und Touristen-Stiefel.
Ebenfalls empfehle ich Leder -Gamasche » per Paar 6 Mark

und Loden -Gamaschen per Paar 5 80 Mark .

Okrist . Sott. » Lä.
LauMtrLWtz 89 . ÜMptstraWa 89 .

fickt Wl! Meck; ÄMeMt M ficke,
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

L - re-P/ - TL- re?

80iv!tz 8«M «
u » ä 8ol28 (;iiilltiv .

Alle Sorten
Kacke, Creme, Einlegsohlen, Plaltsußeinlageil etc. sind in großer

Auswahl am Lager
« v Anfertigung nach Maß -Mg

Reparatur «» prompt u» ä dilliA -

Ke8cdM -LiilMlWK .
Der geehrten Einwohnerschaft zur gef . Kenntnis , daß

ich ein

MöbeLbogev
am hiesigen Platz unterhalte und empfehle von den ein¬
fachsten bis zu den feinsten Möbeln wie

ganze Zimmereinrichtungen , sowie einzelne Möbelstücke
als Kästen , Spiegelschränke , Waschkomoden ,

Komoden , Bettläden , Nachttische, Tische aller Art ,
Kleinmöbel , Vorplatzmöbel , Spiegel , Wiener

Tonnetsessel und Sitz, Wirtschafts - und Zimmer -
sesfel, Hokerle , Kofferböcke , Handtuchständer ete. etc.

Gartenmöbel .

Hochachtungsvoll

Zarl Schulmeister.

W i t
Von Freitag früh ab ist

Lutlü « i86ll
das Pfund zu 45 Pfg . zu haben.

Zieler Sprotten
sind frisch eingetroffen.

Hermann Kuhn.
ÄH«

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen ,
Kinder - Strümpfe

mit Knieverstärkuug ,

Kinder - - Killet ',
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Frau Flaschner R «vK .
Hauptstraße 85 . a.

Pr . uestrickte Swes^rs
empfiehlt Die Obige .

Frisch eingetroffen

Zieler Rollmöpse
Kieler

Bismarkheringe
bei C . W . Bott .

Die

Weinhcrndtung
von

Chr. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weisi-k Rotweinen
sE Auf Freitag

empfehle ich frische

Schellflische und
Labliau.

Hermann Kuhn.

gegenüber der Gasfabrik und am
alten Calmbacherweg find

zu verpachten . ,
Papierfabrik Wildbad .

Durch U bernahme der Vertretung einer
leistungsfähigen Papierwarenfabrik liefert die

Vernh . Hofmann
'sche

: : : Buchdruckerei : : :

mit oder ohne Firma

zu Iclbvikpverfen

VZVKK
sowie Preisliste stehen zu Diensten.

uncl Xonäiloi 'tzi

HilävnbvrSvr ,
odben » viel cke Zussia .

riltostes OoeodLkt am Llstve .

Oüölls 'YVbivö URÜ ILöro , LkclllixL §llör stc.
Krönte H.us 'WLdl in R .siLS§ sLcksriksL

LLokolLäs, vssLertL , LoridouL , Lllckivörk.
Ilsstvlluugso prompt bior unä ausvLrt« .

Wcrdevs

Most -Konserven
ist vom natürlichen Obstmost kaum zu unterscheiden.

Das Liter nur 8 Pfennig ,
das Packet, 50 Liter I, « 0 Mk ., 100 Liter » Mk .,

150 Liter 4 .5 « Mk
^ äolk Lruww .

Schon Tags vorher müssen die für
die laufende

Nummer und zwar längstens bis 4 Uhr
bestimmten nachm , bei der Expedition
d . Bl . eingebracht sein . Später einlausendeInserate finden
für die folgende Tages -Nummer keine Berücksichtigung .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

WgckilW
für Petroleumglühlicht
für Spiritusglühlicht
für Gasglühlicht
und Ersatzteile jeder Art, hierzu empfiehlt bei
billigsten Preisen .

K . Scßönsteget
Zerrennerstraße .
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